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„Und Gott der Herr nahm den Menschen und setzte ihn 
in den Garten Eden, dass er ihn bebaute und bewahrte.“                                                 
                                         1. Mose 2,15

# Wir treffen unsere Entscheidungen 
dabei in Solidarität mit Menschen aus 
allen Teilen der Welt und wollen mit der 
Erde so umgehen, dass unsere Lebens-
qualität nicht auf Kosten anderer 
Regionen geht. Unser Handeln soll sich 
mit den Bedürfnissen aller Menschen, 
Lebensräume und künftigen Genera-
tionen vereinbaren lassen.

# Wir gehen mit den natürlichen 
Ressourcen sparsam und verantwor-
tungsvoll um. Wir bemühen uns um die 
Reduzierung des Verbrauchs von Energie, 
Wasser und Material, weil wir die 
Umwelt schonen wollen.

# Wir wollen nach dem Grundsatz 
„bio-regional- fair“ handeln und erwer-
ben deshalb nach Möglichkeiten Pro-
dukte aus der Region und nach der 
Saison. Aus weltweiter Solidarität achten 
wir auf fair produzierte und gehandelte 
Produkte.

# Wir machen Schöpfungsverantwor-
tung und Umweltbildung in der Ver-
kündigung, in den kirchlichen Gruppen, 
Einrichtungen und Veranstaltungen zum 
Thema.

# Wir tauschen unsere Erfahrungen und 
Ideen miteinander aus. Die Mitarbeiten-
den werden einbezogen. Für Anregungen 
und Verbesserung sind wir offen.

Unser Bestreben ist eine kontinuierliche 
Verbesserung unseres Umweltverhaltens. 
Wir halten die geltenden Vorschriften ein 
und dokumentieren unsere Bemühungen 
und Fortschritte.

Die Schöpfungsleitlinien 
unserer Gemeinde 

Dafür setzen wir uns ein! 

Der Grüne Gockel

Wir, in der Markuskirche in Kempten-
Thingers und Altusried, staunen über 
die Schönheit der Schöpfung und deren 
heilende Kraft.

Mit freudigem Engagement wollen wir 
daher miteinander unsere Umwelt 
kreativ und zum Wohle aller Lebewesen 
gestalten und sie für die folgenden 
Generationen intakt erhalten.

Im Bewusstsein, dass wir Teil der 
Schöpfung Gottes sind, wollen wir seinen 
Auftrag erfüllen, indem wir uns folgende 
Leitlinien für unser Handeln geben:

# Wir übernehmen die Verantwortung 
für die Schöpfung innerhalb unseres 
Lebensbereichs. Der Schutz der Mitwelt 
gehört zu unserem christlichen Selbst-
verständnis.

# Wir setzen uns für gesunde Lebens-
räume ein. Unsere Gebäude und Grund-
stücke sollen das Leben von Menschen, 
Tieren und Pflanzen fördern.
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Umwelt schützen – Konkrete Tipps für den Alltag
Neues vom „Grünen Gockel“- Team

In den letzten Gemeindebriefen haben wir die Gemeinde informiert, dass wir 
als Johannesgemeinde das Umweltsiegel „Grüner Gockel“ anstreben. Warum? 
Gott hat uns als einen Teil der Schöpfung mit in die Verantwortung genommen, 
uns für ihre Bewahrung einzusetzen. Wir müssen uns bereits jetzt vor unseren 
Kindern verantworten, was wir getan oder unterlassen haben, um den Raubbau 
an der Natur zu stoppen oder Geschehenes wieder gutzumachen. Auch vor Gott 
müssen wir uns dafür verantworten. Was können wir ihm antworten?

Der Grüne Gockel in ein Siegel für Kirchengemeinden, die ihrer Verantwortung 
gerecht werden. Um dieses zertifizierte Siegel zu bekommen, hat sich in unserer 
Kirchengemeinde ein Umweltteam gebildet. Das Team setzt sich aus Mitgliedern des 
Kirchenvorstandes, Jugendlichen und weiteren Gemeindemitgliedern zusammen. 
Wir sind derzeit dabei, auf den verschiedensten Gebieten in der Gemeinde Bestands-
aufnahmen zu machen um zu sehen, wo wir Verbesserungen für Natur, Umwelt und 
Ökobilanz vornehmen können: Heizung, Beleuchtung, Außenanlagen etc. An dieser 
Stelle wollen wir im Gemeindebrief Tipps weitergeben, wie wir etwas für den Schutz 
von Umwelt und Klima tun können. Zum Teil machen wir das bereits selbst und 
werden auch von unseren Erfahrungen damit berichten.

Katharina Babucke
für das Team „Grüner Gockel“

TIPP 1: Brotbeutel 
mehrfach verwenden

Am Samstag lecker duftende, frische 
Brötchen vom Bäcker? Oder ein 
kräftiges Brot zum Abendessen? 
Bewahren Sie die Papiertüte doch 
einfach mal auf, statt sie zusammen-
geknüllt im Altpapier zu entsorgen. 
Nehmen Sie beim nächsten Gang 
zum Bäcker die Papiertüte vom 
letzten Mal mit und lassen sich die 
Brötchen darin einpacken. Noch 
besser: Ein Stoffbeutel oder eine 
Stofftasche nur für den Gang zum 
Bäcker, die immer wieder verwendet 
werden und bei Bedarf auch gewa-
schen werden können. Man bekommt 
vielleicht am Anfang verwunderte 
Blicke, aber die meisten Bäcker 
machen das sehr gern!

Laura Preisendanz

TIPP 2: Sparduschkopf spart Geld und CO2 ein!

Was habe ich in meinem Alltag geändert, seit ich mich in unserer Gemeinde für 
das Umweltzertifikat „Grüner Gockel“ engagiere? Ich habe nach langer Internet-
recherche einen Sparduschkopf bestellt, um beim täglichen Duschen heißes 
Wasser einzusparen. Mein Mann war zunächst skeptisch, weil er sich jetzt nicht 
mehr vom heißen Wasserstrahl massieren lassen kann. Im neuen Duschkopf wird 
das Wasser vernebelt und mit Luft vermischt, sodass 10   000 Wasserblasen pro 
Sekunden entstehen. Die Wassermenge fühlt sich nicht anders an als beim alten 
Duschkopf, nur der Druck auf der Haut ist niedriger. Wir empfinden es inzwischen 
beide als angenehm und freuen uns, in der Minute nur noch sechs Liter statt 
vorher 18 Liter zu verbrauchen, das sind 60 Liter weniger bei fünf Minuten 
Duschen. So sparen wir uns 200,- Euro im Jahr. Schon nach knapp fünf  Monaten 
haben wir somit den Anschaffungspreis wieder drin! Außerdem müssen die 
Duschwände seltener gereinigt werden, dank der Wasserblasen spritzt es fast gar 
nicht mehr!

Karin Lucke-Huss


